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i n t e rn a t i o n a l e n  E r d m e s s u n g  b e w i r k t e n  T r i a n g u l i e r u n g  d e s  N e t z e s  
e r s t e r  O r d n u n g . 

Ferner wird mit der Pauschalsu m me (Post 1 7 ) wie 1m Vorjahre eine Tan ­

gente im Betrage von 34.000 K als " Kosten aus Anlaß von Vermehrungen i m  

Perso nalstande d e r  Evidenzhaltungsbeamteru eingestell t , . u m  i nsbesondere durch 

Vermehrung der Vermessungsbezirke in einzelnen Verwal t u n gsgebieten es den 

Evidenzhaltungsfunktionäre n  zu ermöglichen, die ihnen im I nteresse der Erhal t u n g  

und Verbesserung des Katastraloperates sowie i n  jenem der Bevölkerung· oblie­

gende Aufgabe vollständig und rechtzeitig zu be wältigen. 
Endlich sollen mit der Pauschalsumme (Post 1 8) per 1 00.000 K die i m  

Jahre 1 907 eingeleiteten Maßnahmen z u r  Förderung des Evidenzhaltungsdienstes 

fortgesetzt werden. 
Vergleicht mati die hier mit  Absicht hervorgehobenen Rub riken des .Mehr ­

erfordernisses dieses Voranschlages mit jenen der Präliminieru ngen, so wird man 
nicht verke nnen, daß die jetzige Regierung bestrebt ist ,  durch freigeb igere Ver­
f"ugungen d ie Verbesserung· der Lage der Evidenzhaltungsbeamten anzubahnen. 
Diese Verfügungen werden zum großen Teile unseren in den letzten 
Petitionen vorgebrachten Wünschen. gerecht und wir berrUßen diese 
n Aeußeru ngen des Wohlwollens " auf das wärmste und dankbarste. 

Hintanhahung der Zersp l itterung von Katastral­
parzel len.  

Das kiirzl ich sanktio n ierte u n d  berei ts kundge m achte,  für d i e  Bukowina•) 
wirksame Gese tz betreffend die Hintanhaltung- der Zersplitterun g  von Katastral · 
parzellen enthält i m  wesentl i chen nach folgende Bestimmung·en : Die physische 
Teilupg von Liege nschaften, die im Operate des Grundsteuerkatasters als selb­
stän d ige Parzellen der  im � t 6 des Gesetzes v o m  24. M ai 1 869 angeführten 
ökonomischen Kul turgattungen (Äcker, Wiesen , Hutweiden ,  A lpen , Wal du ngen 
und Teiche) vorkommen ,  ist nur zul ässig, wenn jedes Teilstück ,  das eine selb­
ständige Katastralparzel le  werden sol l ,  das festgesetzte Mindestffäch enmaß behält 
und wenn j edem solchen Teilstücke ein e ausre ichen de w irtschaftl iche Zugänglich­
keit gewahrt bleibt oder noch durch einen neu anwlegenden Weg verschafft wird. 
In letztem Falle müssen die Bete i l ig ten über die Herstel lung, Benützung u n d  
Erhaltung des Weges sowie  ü b e r  das l{echtsverhiiltnis ( Eigentu m ,  Servitut) eine 
Vereinbaru ng treffen .  Das M i  1 1  d e s  t fl �i c h  e n m a ß  der Teilstücke wird fü r  Acker, 
Wiesen, Hutweiden u n d  Teiche auf 1 5  A r, für A lpen und Waldungen auf 
I · S H e k t a r  festgesetzt.  

Die Bestimmungen dieses G ese tzes find·en keine Anwendung : bei Durch­
führung des § 2 1 ,  Absatz 1 ,  des kaiserl ichen Patentes vom 3 .  Dezem ber 1 8 5 2 ; 
wenn die Tei lung- ei nes Grun dstückes in folge eines Enteignungserken n tnisses, in  

*) Auch fil r  die anderen österr. Kronlllnder w1lre e l n  sol ches Landesgesetz voq gr�ßerir 
Nutzen. Die Redaktion. 
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Durchführung· e iner agrarisch e n  Operation oder auf Grund einer bücherlichen 
Eintragung erfolgen soll ,  d ie  zur Zeit des Inkrafttretens dieses Gesetzes bereits 
b estanden hat. 

Von dem Erfordernisse des l\lindestifäch enausmaßes ist abzusehen, wenn 
das Grundstück als  B augrun d  für Wohnhäuser, wirtschaftliche o der gewerbliche 
Gebäude,  als Hofraum oder zu dem Zwecke ausgeschieden wird, um als Kultur­

gattung « Garten " verwendet zu werden . 
Sollen Liegenschaften der bezei chneten Kul turgattungen derart geteilt werden,  

daß das eine oder andere Tei lstück das :\l indestfü:ichen rnaß ni cht erreicht, so ist  
zu der teilung eine besondere behördliche Bewill igung erforderlich. Diese kann 
nur erteilt werden : 1 .  \l\T enn die Teilung zum Zwecke der Herstel lung, Uml egung 
o der Erweiterung vo n Straßen o der \1Veg·en,  zu Bach- oder Flußregulierunge n ,  

Entsumpfongen o d er anderen in  öffe ntlichen oder Gemei ndein teressen g·elegenen „ 

Kulturmaßnah m e n  als n otwendig oder n ü tzlich erschei nt ; '.?. im Falle e ines Grund­
tausches, wenn der Nachweis erbracht wird,  daß der Tausch geeign et ist ,  ent­
weder e i n e  Arrondierung oder ein e  bessere B ewirtschaftung der B esitztümer der 
Tausche n de n  zu bewirken oder 'Nen n  der Wert der Li egenschaft, ·welche durch 
den Tausch u nter das l\Iinimal maß herabgedrückt worden ist, trotzdem keine 
erhebliche Einbuße erlitten h at .  I n  j edem Falle muß die ausreichende wirs;:h aft­
liche Zugänglichkeit vorgesehen sein .  Rechtsgeschäfte, welche den vorsteh enden 
Bestiminungen zuwiderlaufen,  sind u ngültig. 

n l u n  n .  
Regulierung der österreichischen Reichsgrenze. (D i c G r e 11 z r e g  u l i e r  u n g a n  c1 e r  

D r i n a. )  Die von Österreich-Ungarn und Serbien entsendete g e m i s c h t e  K o m m i s s i o n ,  
deren Aufgabe e s  ist, die zwischen Serbien und Bosnien aufg·etauchte G r e n z  f r a g· e 
zu lösen, hat am 3 .  September !. J. an Ort und Stelle mit ihrer Tätigkeit begonnen . 
Zuerst wurde die strittige Grenzlinie besichtigt, die zum g-rößten Teil durch den Fluß 
D r i n  a gebildet wird. Die Verhandlungen sind bereits ziemlich weit g·ediehen . Nur be­
züglich eines Punktes, der I n s  e 1 Z a r  a z e w o, konnte noch k e i n e  E n t s c h e i d  u n g 
getroffen werden. 

(F e s t s t e l l u n g  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  G r e n z e  l ä n g s  G a­
i i z i e n s . )  Am 1 9 .  September 1. J. ging die Grenzregulierung längs des galizischen 
Landes-Territoriums vonstatten . Seitens Ungarns nahmen an der Kommission Vizegespan 
Georg Z m e s k a l, seitens Österreichs der Bezirkshauptmann von Saybusch Stanislaus P e r t h 
teil . Bei der Grenzregulierung wurden 63 Quadratkilometer zu Galizien zugeschlag·en . 

(F e s t s e t z u n g d e r ö s t e r r e i c h i s c h - h a y r i s c h e n G r e n z e i n d e n 
A 1 p e n . )  Am 2 7 .  September 1. J. wurden im Staat�ministerit1111 des Äußern zwischen 
dem Staatsminister Freiherrn · v. Po de w i 1 s und dem österreichisch-ungarischen G esandten 
v. V e l i c  die Ratifilrntionsurkunden zum Staatsvertrag·e betreffend die Festsetzung· der 
bayrisch-österreichischen Landesgrenze im Vv etterstein- und Karwendelgebiete ausgewechselt. 

Eine einheitliche Karte der ganzen Erde, Auf Einladtmg der großbritannischen Regierung· 
trat am 1 6 . November in .London eine fachmännische Konferenz zusammen, welche die 
Grundzüge einer einheitlichen Karte der ganzen Erde beraten soll.  Bei dieser Konferenz 

.werden sämtliche Großstaaten der Erde vertreten sein . Seitens cler 7österreichischen Re­
gierung· wurden hiezu Universitätsprofessor Dr .  E. B r  ii c k n e r  (Wien), von Ungarn 


